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einen breiteren Zugang. In ähnlicher Absicht verliefen die Gespräche mit dem
neuen Direktor des Württ. Kunstvereins, Dr. Jürgensen, in dessen Aus
stellungsräumen wir speziell Kunst-Themen präsentieren wollen und dürfen. Mit
dem Flughafen Stuttgart ist eine Zusammenarbeit geplant, deren Zielrichtung die
Information von Touristen hinsichtlich des Kaufverhaltens von Andenken aus

Materialien artgeschützter Pflanzen und Tiere ist.
Während des ganzen Jahres 2001 wurde mit viel finanziellem und noch mehr
personellem Aufwand das Computer-Netzwerk installiert, das nun ermöglicht,
zeitgleich an den verschiedenen Projekten zu arbeiten, Karteien zu erstellen,
Ausleihen zu kontrollieren usw. Hierfür waren erhebliche Überlegungen hinsichtlich

von Zugangsbeschränkungen, Datenschutz und dem Grad der Internetnutzung
erforderlich. Dies alles mündete in ein Vertragswerk, das von jedem Nutzer
unterschrieben wurde.

Neue Strukturen und Zuständigkeiten im Bereich Kultur in der Stadt Stuttgart, aber
auch im zuständigen Ministerium hieß es zu ergründen und für die zukünftigen
Projekte und Aufgaben einzuordnen. Auch alte Strukturen waren für mich zunächst
neu und mussten in Erfahrung gebracht werden.
Eine der ersten für das Linden-Museum bedeutenden Sitzungen war die
Zentralfondssitzung. In Absprache mit den Kollegen der beteiligten Museen wurde
eine faire Aufteilung der Mittel und die Bewilligung der vorgeschlagenen Objekte in
einer angenehmen Arbeitsatmosphäre herbeigeführt. Dadurch gelang es, für das
Linden-Museum herausragende Objekte aus den Bereichen Ostasien (u. a. einen
kompletten Satz Grabfiguren), Südasien (eine bedeutende Shiva-Plastik), dem
Vorderen Orient (Architekturteile und Keramik) sowie Afrika (ein alter Ritualstab
und ein modernes Gemälde aus dem südlichen Afrika) zu erwerben.
Zahlreiche Aktivitäten fanden im Linden-Museum statt:

Die Ausstellung „Im Fluss der Zeit“ war im vollen Gange und begleitet von
zahlreichen u. a. auch indianischen Besuchern aus North Dakota. Ein Fernsehteam

aus dieser Region und indianische Vertreter, so z. B. Carter Wood, politischer Berater
des Gouverneurs von North Dakota, waren tagelang Gast im Linden-Museum. Auch
die Ausstellung „Form - Farbe - Phantasie“ befand sich in der Endphase der

Fertigstellung.
Am 28.05.2001 wurde im Rahmen eines Festaktes das 90jährige Bestehen des
Linden-Museumsgebäudes (das Museum wurde an anderem Ort bereits 1884
gegründet) gefeiert. Zu diesem Anlass kamen zahlreiche Vertreter aus allen
Bereichen des öffentlichen Lebens.

Vom 16.06. bis 17.06.2001 wurde ein Symposium anlässlich der Neuguinea-
Ausstellung über Kunst in Neubritannien durchgeführt. Hierfür kamen zahlreiche

 Wissenschaftler u. a. aus den USA, Australien, England, Frankreich usw.
Am 03.07.2001 nahm ich erstmals in der Funktion eines Beirates an der

Vorstandssitzung der GEV teil. Einer der wichtigen Punkte in der Sitzung war die
Finanzierung unserer Corporate Identity, zu der die GEV einen wesentlichen
Beitrag leisten will.
Am 11.07.2001 konnte Herr Dr. Forkl als Afrika-Referent die Sammlung Graßnick
unter Beisein des Schenkers der Öffentlichkeit vorstellen.

 Am 22.10.2001 wurde unter reger Anteilnahme der Betriebsausflug nach Esslingen
durchgeführt. Dank des schönen Wetters konnten wir eine lange Wanderung durch
die Weinberge und eine anschließende Stadtbesichtigung erleben.
Vom 01.11. bis zum 04.11.2001 wurde zum dritten Mal der „Markt der Völker“ in

weiten Bereichen des Erdgeschosses veranstaltet. Es waren Stände aus 25
verschiedenen Nationen mit einer Vielzahl von Objekten vertreten, die auch einen
Einblick in die vielseitigen, heute noch weltweit gepflegten handwerklichen

 Traditionen ermöglichen. Viele Vertreter boten Objekte aus gemeinnützigen
Projekten, z. B. zu Gunsten von Waisenhäusern oder Frauenselbsthilfe, an. Die

Qualität und auch die Preise der Objekte wurden von den ca. 15.000 Besuchern
dieser Veranstaltung gelobt.


